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Rundschau.
»Nordd. Allgem. Ztg." schreibt in ihrer Wochen-

^ksticĥ' ®ct  ® efuĉ des Kaisers und Königs auf dem
il ®'" Landsitz des österreichisch - ungarischen

Nigers  in Böhmen wurde bei uns wie bei der
b!,» °dten habsburgischen Monarchie von der Presse als

5 Bekundung der die beiden Herren verbindenden
U Freundschaft begrüßt. Auch der Umstand, daß auf

ft ^e Einladung des Erzherzogs der Staatssekretär
!̂ 'ral v. Tirpitz den Kaiser nach Konopischt begleitete,

6s f,t lrt  den Besprechungen der Blätter hervorgehoben.
nicht näher aus geführt zu werden, daß ein Bei¬

gst jß' n von drei Marinefachmännern, wie es der Kaiser,
'!>k«r 5*und der Großadmiral sind, auch auf den Inhalt
hi-̂ espräche nicht ohne Mrkung gewesen sein wird.
^ «...abgesehen, müssen wir, in Übereinstimmung niit
Nte Qlenet  Abendpost", die politischen Deutungen, die
Nchu ^ ^ ^ Blätter dem Kaiserbesuch in Konopischt

wollen, als irrtünilich bezeichnen. Der wirk-
^sĥ ^.der Zusamenkunft wird durch solche Entstellungs-
l " derührt. Die Freunde des deutsch-österreichi-

wie der Dreibundpolotik werden gern der
gedenken, die dem Kaiser durch die liebcns-

% L ? vstsreundschaft des Erzherzog-Thronfolgers be-
. sind.
N getöet  Kaiser ist von Konopischt, hochbefricdigt von den

^ittrn nenen  Eindrücken, nach Potsdam zurückgekchrt.
kn-.r. nvoch wohnt nun der Kaiser der Eröffnung des

(i 0,W ■ Sl0e9e5 Berlin—Stettin bei, am Freitag ist der
Hannover, um die Ausstellung der Deutschen

Gesellschaft zu besuchen und die Parade des
bi' ^ "-Regiments abzunehmen, am Samstag wohnt
Jets  bcr Stapellauf des dritten Hapag-Riefendam-

^Joiperatorklafse bei, der wahrscheinlich auf den
kM'- De, getauft wird.
, Berlin Mensche Kronprinz stattete auf der Durchreise
^ eem Reichskanzler  einen Besuch ab und

^ ^ ^ "vch Weiden in der Oberpfalz ab.
^litz, ^ Ableben des Großherzogs von Mecklenburg-
A 0lsFw>rv.eUe  Eroßhcrzog Adolf Friedrich hat die Rc-

„7 vach dem Ableben seines Vaters formell
Î Ugd ^em Kaiser nach Konopischt telegraphische
^ bcm  erfolgten Regierungsantritterstattet.

^Aggern. Ztg." und der „Reichsanzeigcr" wid-
enen Großherzog ehrende Nachrufe. Zu

der Tiefe des Ozeans.
Bo» Hans  Wald.
(Nachdruck verboten.
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l)?il."ab fcfito- eu’cI  merkte, daß er konfus zu werden an-

^ baher lieber, während ihin vor Verlegen-

betrlf̂il
tt°8en

%tet[)oltc Cr auf die Stirn zu treten begann. Nur das
^ '"'in, tẑ vler von neuem, daß die Trülsens ehrliche
iv ' bättpn noĉ deinen Christenmenschcn belogen und

^ rrülL°^ n wußte, woran er war. „Also, Herr
Fbn ^hcn, daß ich Sie wertschätze,

tz , Aors/̂ Aamen' des Hanfes Erotenhoop und

stp ^ "vse eintreten, während der Alte mit
to„̂ lseni nriJ,nb  wit gefalteten Händen dasaß. Jo-

Nfw^ bcr Q T e gespannt; das sah beinahe so aus,
^nii hn C ^echtsmann ihm eine Zuwendung
seĥ as wahr wurde, mochte der Schlingel von

d Johann̂ ^ echtkam; bloß die infame Drohung!
N L noci) kein ns ^^ lsen war trotz, seiner Neigung zum

v , 6ei), ^ vinmkopf; der Thomas brauchte ja nichts

Herrn °̂vokat weiter. „Es wird einfacher sein,
i!5ii, t° <C1,I,l)tl,)  bitte, Zeuge dieses Teils
b̂ .Nein

V?H %a

W zu sein."
eneu
schon

ex !" wollte Trülsen rufen. Doch da

"i C !*** 6 ro
am, und nun nahm der Advokat

vo? °t b?vser würdige Mann, der sein
^ bot* aü <s urn„et ’ aic  ar sagt, verbracht hat, ist der
sStet ' Jf » hat ? rüIK die für Ihr Haus so viel

n Sehrm ian ®totl IUn9en 9KannẐogen , der heute
und m ^ sein; er hat ihn für seinen

heute noch dieser Überzeugung."

der Beisetzung  des verstorbenen Eroßherzogs von
Mecklenburg-Strelitz, die am Donnerstag im Mirower Erb¬
begräbnis zu Neustrelitz stattfindet, hat derK a i ser sein Er¬
scheinen zugesagt. Namens des dem großherzoglichen Hause
verwandten Königs von England wohnt der Herzogv. Teck
dem Leichenbegängnis bei.

— Das Abgeordnetenhaus beschloß am Samstag sich am
16. Juni ans den 16. November zu vertagen,  entschied
über zwei gerichtliche Verfahren gegen Mitglieder und setzte
sodann die Beratung des Fideikommißgesctzes fort. Der
Landwirtschaftsminister erklärte, zur Befestigung des bäuer¬
lichen Besitzstandes eigne sich besser eine Erweiterung des
Älnerbenrechtes.

Frankreich. Das kaum gebildete Kabinett Ribot
ist von der Deputiertenkammer  am Freitag bereits
wiedergestürztworden.  Der Grund bildete haupt¬
sächlich der Kampf um das Dreijahrgesetz. Inzwischen wurde
bereits ein neues Kabinett Viviani  gebildet. Wie
lange dem allerdings die Lebensdauer beschicden sein wird,
kann man nicht Voraussagen. Die ursprüngliche Fassung
des M i l i t ä r g esetzcs, welche die erste Kombina¬
tion  des Ministeruims zum Scheitern brachte, wurde mit
Genehmigung Bivianis folgendermaßen abgeändert:
Die Regierung wird binnen kurzem Gesetzentwürfe über die
militärische Vorbereitung der Jugend und die Reorgani-
satton der Reserven einbringen. Die Entwürfe sind be,
sttmmt, die Defensivkraft der Nation zu erhöhen, die stets
nur daran gedacht hat, die Ehre, Freiheit und die Heimat
zu schützen. Erst wenn ore Entwürfe, die allen Ergebnissen
der Erfahrung und den Anforderungen der nationalen Ver¬
teidigung Rechnung tragen, angenonrmen und in Kraft ge¬
setzt sein werden, kann die Regierung eine Erleichterung
der militärischen Lasten vorschlagen. Über die neue Fassung
herrscht ein Einvernehmen. Die Regierung wird sich am
Dienstag den Kammern vorstellen. Die Frage der An¬
leihe  wird am heutigen Montag von dem Ministerrat
offiziell entschieden werden. Die neuen Minister beschlossen
in einer gestrigen Konferenz, von der Kammer die Ermächtig¬
ung zu erbitten, in kürzester Frist die Anleihe zu emitüeren.
Wahrscheinlich wird der vom Kabinett Doumergue vorbe¬
reitete Anleiheentwurf wieder ausgenommen werden. Es
würde demnach bei der vierprozentigen Anleihe von 900
Millionen bei einem Emissionskurs von 09 bleiben.

— In Italien flaut der Genealstreik mehr und mehr ab.
Ruhestörungen kanicn am Samstag und gestern in den ver¬
schiedensten Städten des Landes noch vor.

„Nein, nein," protestierte Johann Trülsen, „der Tho¬
mas ist . . ."

„Ihr Sohn", erklärte der Advokat mit schneidender Stim-
me, „und damit Sie seine Phantasien . . ."

„Aber der Kamerad Cornclsen hat doch ausgesagt. . .",
rief Trülsen.

Was der ausgesagt hat, geht uns hier nichts an," sagte
van der Holden bestimmt; „es handelt sich darum, Sie für
Ihr ferneres Leben sicher zu stellen, falls Ihr starrköpfiger
Sohn . . .“

„Aber cr ist ja nicht wirklich Susannens und mein Sohn,"
schrie der bös in die Enge getriebene Trülsen weinerlich,
„sondern bloß mein Stiefsohn. .

Da hatte er das Geheimnis verraten, bevor er es selbst
recht gewußt hatte, und alle Bemühungen, zu leugnen, was
er rmbcdacht ausgesprochen hatte, waren vergeblich. Der
Advokat und Herr Jan Grotenhoop tauschten einen ver¬
ständnisvollen Blick, mit diesem einen Wort „Sllessohn" war
ihnen die schwerste Sorge vom Herzen genommen; der Aben¬
teurer war also nicht, wie cr behauptet hatte, Adrian Groten¬
hoop. Überaus glücklich war dieser Zufall gewesen. Jetzt
sprach Herr van der Holden mit erhobener Stimme weiter.

„Also, Herr Johann Trülsen, Sie haben soeben gesagt,
Thomas Trülsen sei Ihr Stiefsohn. Daran haben Sie als
ehrlicher Mann gedacht, wenn er Sie beschwatzen wollte, sein
Märchen, cr sei Adrian Erotenhoop, zu bestätigen. Da er
jetzt Sie alten Mann im Süch lassen wird, so erklärt sich das
Haus Erotenhoop und Sohn bereit, Ihnen jährlich, bis zu
Ihrem Tode, tausend Gulden auszuzahlen. Sie sind also
aus allen Sorgen heraus, Herr Grotenhoop wird Ihnen
bestätigen, daß Sie jährlich tausend Gulden in monatlichen
Raten aus der Kasse seines Hauses erhalten werden."

„Sagen wir fünfzehnhundert Gulden," antwortete der
alte Herr in seiner Freude über die glückliche Entdeckung.

„Sie hören es, Herr Johann Trülsen," fuhr der Advokat
fort, „Dank der Großmut des Hauses Grotenhoop können

— Die griechisch-türkische Spannung besteht in unvcr-
mindeter Schärfe fort. Die Sorge vor dem Ausbruch eines
neuen Balkankrieges und vor der Möglichkeit ernster euro¬
päischer Verwickelungen übt aus die Börsen einen lähmen¬
den Einfluß aus; sie verliefen bei großer Zurückhaltung
unter weichenden Kursen und im stillen Geschäft. Auf den
einstimmigen Beschluß eines Athener Minifterrats erhielt
der griechische Gesandte in Konstanünopel, Panas , die An¬
weisung, von der türkischen Regierung nicht nur die Einstell¬
ung der Verfolgung auf türkischem Boden lebender Griechen
zu fordern, sondern auch eine angemessene Sühne für das
begangene Unrecht, Wiederaufnahme sämtlicher Flüchtlinge
in die alten Verhältnisse und Rückgabe ihres Eigentums.
Eine bestimmte Frist für die Erfüllung dieser Fordemngcn
wurde nicht gestellt, jedoch angekündigt, daß Griechenland
einer etwaigen Verschleppung der Angelegenheit durch einen
Waffen gang zur See  zuvorkommen würde.

— Griechenland verkündigte durch ein königliches Dekret
die Annexion der Inseln Chios und Mythilene. Damit ist
die Türkei vor die Alternative gestellt, entweder nachzugcben
oder zu den Waffen zu greifen. Die beiden genannten
Inseln waren von den Großmächten Griechenland zuge-
sprochcn worden. Die Türkei protestierte gegen den Be¬
schluß, dessen Ausführung ein Lebensinteresse des osmani-
schen Reiches berühre. Eine Möglichkeit zu gütlichen Ver¬
handlungen böte noch der Austausch der den Dardanellen
vorgelagerten Inseln Lemnos und Samothrake gegen den
Dodekanesos, die zwölf Inseln, die Italien an die Türkei
zurückgegeben hat. Nach Lage der Dinge wird der Türkei
nichts anderes übrig bleiben, als dem Ratschlage der Mächte
gemäß, die Fordemngcn Griechenlands zu erfüllen. — Eine
amtliche Kundmachung des türkischen Kriegsministe-
r i u m s bemst in Durchführung des neuen Militärgesetzes
die Rekruten der Jahrgänge 1887 bis 1893, welche noch
nicht gedient haben, unter die Fahnen.

— Die „Nordd. Allgem. Ztg." widmet in ihrer Wochen¬
rundschau der Lage in Albanien eine Betrachtung, in der
es heißt: Die Lage in Albanien entwickelte im Laufe der
letzten Woche sich allem Anscheine nach in der Richtung auf
eine fortschreitende Beruhigung.  Erfreulicher¬
weise wurde ein Zwischenfall, in dessen Mittelpunkt die Ver¬
haftung des italienischen Obersten Muricchio  stand, bald
dadurch beigelegt, daß die Regierung und der Fürst von
Albanien die von Italien gewünschte Genugtuung leisteten.
Bei diesem Anlaß verdient die Ruhe und weise Mäßigung
hcrvorgehoben zu werden, die der italienische Minister des

sie also von jetzt ab ein sorgenfreies Leben führen. Ich
werde nun den Tatbestand aufzeichncn, und Sie werden
dann das Schriftstück unterschreiben."

„Nein," protestierte Trülsen, „das werde ich nicht tun.
Es ist ja gar nicht wahr, was ich gesagt habe." Er war in
solcher Angst und Aufregung, daß er kaum noch wußte, was
er vorbrachte.

„Beruhigen Sie sich doch, Mann," ermahnte ihn der
Advokat. „Herr Jan Erotenhoop wollte nur wissen, woran
er ist, und in dieser Lage befindet er sich jetzt. Sie haben
ja selbst gesagt, daß Sie ein ehrlicher Kerl sind und dies durch
Ihre Erklärung bewiesen. Ihnen kann also niemand zu
nahe treten."

„Ja , aber der Thomas, wenn der nun hört, was ich hier
gesagt habe? Der schlägt mich tot in seiner Wut. . ."
stammelte der Alte.

Damit war den beiden Herren klar geworden, weshalb
Johann Trülsen seine Voreiligkeit bereute. Es war die
Furcht vor der Rache seines Stiefsohnes, dessen schlauer Plan,
die Rolle des angeblich echten Adrian Grotenhoop zu spielen,
nunmehr kläglich gescheitert war. Herr van der Holden be¬
ruhigte den Fassungslosen.

„Seien Sie unbesorgt, Trülsen," sagte er. „Wir werden
niemandem erzählen, was Sie uns mitgeteilt haben. Und
wenn Ihr Stiefsohn Sie fragt, was Sie ausgerichtet haben,
dann antworten Sie ganz einfach, ich hätte Ihnen erwidert,
Thomas Trülsen sollte sich selbst einstellen."

„Werden Sie das auch wirklich tun?" fragte Herr Jo¬
hann Trülsen.

Der Advokat versicherte es. Und da war bei dem Alten
endlich die graue Sorge verschwunden, er unterschrieb das
aufgesetzte Schriftstück, erhielt sofort die erste Monatsrate
seiner künfügen Jahres-Pension und zog mit einem stolzen
Lachen ab.

(Fortsetzung folgt.)



Äußern  di San Giuliano  auch bei der Behandlung
dieses Vorfalles an den Tag gelegt hat, indem er die Würde
des Königreichs voll wahrte und zugleich den schwierigen
Verhältnissen Rechnung trug , unter denen das junge alba¬
nische Fürstentum seine ersten Schritte auf der politischen
Weltbühne zu tun genötigt ist. Die „Nordd. Allgem. Ztg."
führt sodann fünf Punkte an, zu deren Ausführung die
Negierungen in Rom und Wien, wie die San Giuliano in
der Kammer bekanntgegeben hat, übereingekommen sind und
fügt hinzu: Hiermit ist die Grundlage mit klaren Zügen ge¬
zeichnet, von der aus die Mächte die Lösung des albanischen
Problems im Geiste der Londoner Beschlüsse fördern können.
Der staatsmännifche Sinn des Leiters der auswärtigen
Politik Italiens sprach sich in dem Festhalten an den ins
Auge gefaßten großen Zielen und in der Abweisung jeder
kleinlichen Nervosität gegenüber zufälligen Vorkommnissen
von minderer Bedeutung aus.

— Der „Agenzia Stefani " wird aus London gemeldet:
Entsprechend den gleichen Entscheidungen der anderen Groß¬
mächte beschloß die englische Regierung, unverzüglich ein
Kriegsschiff nach Durazzo  zu entsenden._

Mainz, 14. Juni . Anläßlich des 50jährigen Be¬
stchen s des F u ßart i l l eri e- R cg i mcn t s Gen e-
ralfeldzeugmeister (Vraudcnburgisches ) Nr. 3 fand
heute Mittag vor dem kommandierenden General des 18.
Armeekorps General der Infanterie von Scheint ein Regi¬
mentsappell und Parade statt. Die Zahl der an der Feier
teilnehmenden ehemaligen Angehörigen des Regiments be¬
trägt etwa 3000, hauptsächlich aus der Provinz Branden¬
burg, Hessen-Nassau und Westfalen.

Bad Wildungen. 12. Juni . Die Einweihung der
Waldeckcr Talsperre  soll , wie bestimmt verlautet,
Mitte August d. I . im Beisein des K a i se r s, der um diese
Zeit auf Schloß Wilhclmshöhe weilen wird, erfolgen. Die
Arbeiten an der Sperrmauer siud soweit gediehen, daß der
vorgenannte Zeitpunkt der Einweihung eingehalten werden
kann. _

ein1'

Von nah und fern.
Doppelter Raubmord.

Darmstadt, 13. Juni . In H o sh e i m bei Worms wurde
heute Nacht der Bäckermeister  Nikolaus Back und
dessen Ehefrau  durch den inzwischen flüchttg gewordenen
Bäckergchilfcn Philipp Flörsch  erschlagen und die bei¬
den Töchter schwer verletzt.  Es wurden verschie¬
dene Behälter erbrochen und dann das Zimmer ln Brand
g e ste ckt. Flörsch wurde jedoch später verhaftet, doch leug¬
net er die Tat . Er ist geboren am 28. August 1884 in
Monzernheim, Kreis Worms . Bei Flösch wurde nur eine
kleine Geldsumme gefunden, während bekanntlich mehrere
tausend Mark fehlen. Der Verhaftete ist jetzt nach Derm-
stadt gebracht worden. Man vermutet, daß er Gehilfen ge¬
habt hat. Die ganze Einwohnerschaft ist am Schauplatz der
Tat versammelt, Frauen sielen in Ohnmacht. Man stößt
Flüche und Verwünschurigen gegen den Verbrecher aus , der
so namenloses Unheil über eine brave Familie gebracht hat.
Die Staatsanwaltschaft und Gerichtschemiker Dr. Popp aus
Frankfurt a. Ni. sind am Tatort eingetroffen.

Worms , 15. Juni . Eines der von dem Mörder Flörsch
in H o f h e i m verletzten Mädchen ist g e sto r b e n.

Unterliederbach. , 14. Junji. F ü n f u n stz w a n zi, g>-
j ä h r ig e s D i e n stj u b i l ä u m. Aus dem hiesigen
Lehrerkollegiumkönnen vier Lehrer  in diesem Jahre
auf eine sünfundzwanzigjährigeTätigkeit zurückblicken. Es
sind die Herren Kühl und A. Schmidt (1. Juni ) sowie
Schneeweis und K. Schmidt (1. Oktober).

h Frankfurt, 14. Juni . Die reich st e Stadt
Deutschlands.  Frankfurt kann den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen, die reichste Stadt Deutschlands zu sein
Nach den endgiltig erfolgten Feststellungen für den Wehr
beitrag hat es 38 096 000 Jt  zu leisten. Damit bringt die
Stadt allein mnd den 25. Teil des gesamten Wehrbeitrags
aus. Würde der Wehrbeitrag gleichmäßig aus alle Bevöl-
kcrungsschichten Deutschlands gelegt, dann brauchte Frank¬
furt nur etwa 7 Millionen Mark zu entrichten, also mehr als
ein Fünftel weniger als der jetzige Beitrag ausmacht

Frankfurt, 13. Juni . Die hiesige Strafkammer verurteilte
gestern den Bäckerburschen Michael Siebzehnrübel
wegen 35 schwerer und 13 einfacher Dieb  st äh le
zu vier Jahren Zuchthaus. Er ist ein Wäschedieb, der, wie
vor kurzem berichtet wurde, Tausende von Wäschestückenge¬
stohlen hatte.

— Nachdem das Ehrengericht der Frankfurter Anwalts
kannner vor einigen Wochen den Rechtsanwalt Dr. Karl
Fehl I. im Disziplinarverfahren aus der Anwaltschaft aus¬
geschlossen hat, hat das Ehrengericht heute auch den Rechts¬
anwalt Dr. Otto Fehl  II ., durch dessen Bureauvorsteher
die Anzeige gegen seinen Bruder erfolgt ist, aus der Anwalt¬
schaft ausgeschlossen. Der Strafprozeß gegen Dr. Karl
Fehl 1. und den GefangenenaufseherH c l f r i ch wegen Be¬
stechung findet am 16. Juni vor der Strafkammer statt

Haiger, 14. Juni . Das regsame Westerwaldstädtchen
Haiger bei Dillenburg begann heuten bei lebhafter Teil
nähme der Einwohner und Nachbarorte die Feier seines
tausendjährigen Be ste Heus.  Sie brachte an die
sem ersten von drei Festtagen in der Hauptsache reichliche
Festgottesdienste (mit einer Festpredigt des Generalsuper-
intendenten Ohly aus Wiesbaden in der altehrwürdigen
evangelischen Kirche), eine interessante historische Ausstellung
im Stadthaus , aus der später ein Lokal- und Heimatmuseum
hcrvorgehen soll, und ein von C. Spielmann (Wiesbaden)
verfaßtes landläufiges Ritterschauspiel „Der Vogt von
Haiger", das von Einheimischenauf einer Freilichtbühne
im Walde dargestellt wurde. Am heutigen Montag wird
ein historischer Festzug veranstaltet.

Darmstadt. 13. Juni . Nachts v e r schw a n d ein Dra¬
goner  des Drag.-Regts . 24, der sich Zivilkleider verschafft
hatte, aus der Kaserne. Seine Uniformstücke hatte er im
Walde weggeworsen und wollte sie vergraben, als er durch
die Polizei f e stg e n o mm e n wurde. Er wurde in die
Kaserne zurückgebracht.

Laubach, 14. Juni . Zwei Vermächtnisse  sind
unserer Stadt dieser Tage gestiftet worden. Fräulein Jo¬
hanna Otto stiftete 110 000 Jt  mit der Bestimmung, daß die
Zinsen zur Ausbildung von Laubacher Ortskindern ver¬
wendet werden müssen. — Der Deutsch-Amerikaner Christian
Dähler, ein Sohn unserer Stadt , schenkte 4200 Jt.  Es soll
von dem Geld eine Badeanstalt angelegt werden.

Kaiserslautern, 13. Juni . Der Hauptlehrer Cherdron
aus Erlenbach, der seit einigen Tagen abgängig war , hat
sich in Frankenthal erschossen.  Es sollen bedeutende
Unterschlagungen bei der Spar - und Darlehenskasse Erlen¬
bach vorliegen.

Lokalnachrichten.

Im „Nassauer Hof" fand gestern nachmittag
irho ffiihimn des Ausickusses der Allgem. ~außerordentliche Sitzung des Ausschusses der Allgem

krankenkafse statt. Auf der Tagesordnung stand̂ dm

^b^
k\[ q

rungsamt Wiesbaden abgcänderten Dienstordnung. ^
erste Vorsitzende des Ausschusses Herr Ernst ^ Mi»
Versammlung Kenntnis von den gemachten Abänder (
der einzelnen Paragraphen , worauf der zwette Vvtt v ^

toibü
tytej
^5

Herr Ph . Feger, der infolge Verhinderung des Schriftst'^
Herrn Jean Bind den Schriftführerposten Übernom
Erläuterungen hierzu machte. Nach eingehender
irng wurden die beantragten Abänderungen von M ^
erschienenen 11 Arbeitgeber-Vertreter angenommen. $
den anwesenden 27 Arbeitnehmer-Vertreter stimm &
gleichfalls dafür, während 1 Mitglied dagegen ftimrnK.
mit ist die Dienstordnung in der vom OberverstW 5(
amt beantragten Abänderung angenommen. Der Bor
der Kasse, Herr Adam M . Fischer, gab dann noch ^

Schössengcrichtssitzung zu Königstein inr Taunus vom
9. Juni 1914. ' 1. Der Kaufmann A. W. und Kaufuiann H.
G. von Frankfurt a. M . haben gegen polizeiliche Strafver¬
fügungen der Polizeivcrwaltung Ehlhalten, erlassen wegen
unbefugten Betretens von Wiescnwegen Einspruch erhoben.
Die Genannten werden freigesprochen, da dieselben nach
Lage der Sache annehmen konnten, daß es sich um einen
passierbaren Weg handelt. 2. Wegen gemeinschaftlicher Kör¬
perverletzung in Gemeinschaft mit 3 bereits Verurteilten wird
der MetzgergcselleL. R . in Seehcim zu 40 Jt  Geldstrafe
eventuell 8 Tage Gefängnis verurteilt. 3. Der Maurer I.
L. in Ruppertshain wird wegen Körperverletzung zu 20 Jt
Geldstrafe cventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt. 4. Der
Chauffeur S . R . von Rödelheim hat gegen eine Strafver¬
fügung der Polizeivcrwaltung Eronberg. erlassen wegen
Überschreitung der Fahrgeschwindigkeit, Einspruch erhoben.
Er wird überführt und zu 9 Jt  Geldstrafe evcntl. 3 Tagen
Gefängnis verurteilt. 5. Desgleichen hat der Generalagent
C. H. in Frankfurt a. M. erfolglos gegen eine Strafversüg-
ung'der Polizeivcrwaltung Eppstein wegen der gleichen Über¬
tretung Einspruch erhoben. Strafe 10 Jt  eventl . 2 Tage
Haft.

* Im preußischen Heere sind zu den diesjährigen Rcserve-
und Landwehrübungcn insgesamt 416 960 Einberufungs¬
befehle ausgegeben worden. Die Zahl der diesjährigen
Mehreinberufungen der Mannschaften des Beurlaubten¬
standes gegenüber dem Vorjahre beträgt 57 300 Mann.

* Faule Zahler . Der preußische Justizminister hat ge¬
stattet, daß Abschriften von Manifestantenlistenan die Aus¬
kunfteien oder sonstige Jnteressen-Vertretungen ausgehän¬
digt werden können. Die Fälle , daß über Personen, die
den Offenbarungseid geleistet haben, glänzende Auskünfte
erteilt werden,werden in Zukunft also stark eingeschränkt sein

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Schweinezählung
vom 2. Juni d. I . waren im Obertaunuskreis vorhanden
2215 Haushaltungen mit Schweinen und im Ganzen 6494
Schweine. Bei der am 1. Dezember 1913 vorgenommenen
Zählung waren 6621 Schweine vorhanden. Die Zahl der
Schweine hat sich mithin um 127 Stück vermindert.

* Königstein, 15. Juni . Am Samstag nachmittag statte¬
ten Ihre Majestät die Königin von Griechenland
und Se . Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Karl von
Hessen  mit G e m a h l i n, Ihre Kgl. Hoheit Prinzessin
Margarete , der Frau Großherzogin von Luxemburg auf hie¬
sigem Schlosse einen Besuch ab. Nach eingenommenem Tee
fuhren die hohen Gäste wieder nach Schloß Friedrichshof
zurück.

* Ihren 21. Geburtstag feierte am Sainstag Ihre Kgl.
Hoheit die r c g i e r e n d e G r o ß h e r z o g i n v o n Lu¬
xemburg  im Residenzschlosfczu Luxemburg. Aus diesem
Anlasse sandte Herr Bürgermeister Jacobs  im
Namen der Stadt dem hohen Geburtstagskindc ein Glück¬
wunschtelegramm,  aus das folgende Antwort ein¬
ging:

Jacobs , Bürgermeister, Königstcin (Taunus ).
Ihre Königliche Hoheit die Eroßherzogin lassen dem

Magistrat und der Bürgerschaft der Stadt Königstein für
gute Wünsche herzlichst danken.

Speller , Flügeladjutant.
‘ Am gestrigen Sonntag war der Fremdenverkehr, wohl

infolge der unsicheren Witterung , kein allzustarker. Viel Zu¬
schauer halten sich vormittags auf der Billtalhöhe einge¬
funden, welche das Ziel der an der Fernfahrt Düsseldorf—
Frankfurt teilnehmenden Fahrer der Motorrad-Vereine
Hessen-Nassau und Rheinland war . Auch in den Straßen,
welche die Fahrer passierten, hatten sich viele Neugierige ein¬
gefunden, um das seltene Schauspiel zu sehen. Die Preisver¬
teilung fand nachmittags im Börsenrcstaurant in Frankfurt
statt.

Das Fest ihrer Silberhochzeit feierten heute Gen¬
darmerie-Wachtmeister Wagner  und Gemahlin. Dem¬
selben wurde gleichzeitig die Erlaubnis zum Anlegen der ihm
von Ihrer Majestät der Königin der Niederlande verliehenen
goldenen Ehrenmedaille des Ordens Oranien-Nassau von
Sr . Majestät dem Könige erteilt.

Eine niederträchtige Tat wurde in der Nacht zum
Samstag kurz vor 12 Uhr an dem Wohnhaus des Herrn
Ph . Sachs, Falkensteiner Mühle,  ausgeübt . Von
ruchloser Hand wurden mit einem schweren Gegenstand die
beiden Fenster im Parterrestock eingeschlagen und die Läden
demoliert. Infolge der bei den Bewohnern des Hauses ent
standenen Verwirrung gelang es dem Täter , der es anschei¬
nend auf eine Sachbeschädigungabgesehen hatte, leider zu
entkommen. Auch die alsbald von der Falkensteiner und
Königsteiner Polizei angestellten Nachforschungen blieben er¬
gebnislos. Die von denr Königsteiner Polizeihund aufge¬
nommene und verfolgte Spur ging zum Höhebach. Die
Vermutung wer der Täter sei, liegt nahe, weshalb bei der
Staatsanwaltschaft auch Anzeige erstattet wurde.

von dem inzwischen abgeschlossenenÄrztcvcrtrag. Herr ^
mann Kelkheim brachte nochmals die Angelegenye' ,mann Zxenyerm vraa)ie nocynlmv uit ^
Zahlung einer Extragebühr für die Aufstellung der ^
lichen Beitragslisten zur Sprache und verlas ein oIicyen Beuragsnpen zur v‘'-. ; l6c  W
der Handelskammer Frankfurt a. M ., wonach drei ^
Standpunkt vertritt, daß die Kaffe diese AufstcllrlNg ^
geltlich zu bewirken habe. Er stellte dieserhalb den
den hierüber in letzter Ausschußsitzung gefaßten * '.„i
heute wieder aufzuheben. ' Nach Aussprache hrerm nF
Herr Dichmann seinen Antrag wieder zurück. Alsdan ^
Herr Dichmann noch die Anfrage, auf welche Art um J
die Ermittelungen über den Verdienst der Arbeiter
worden seien. Nachdem ihm hierüber die gewünschte_ :f
ung gegeben war , schloß der Vorsitzende die ©io
welcher vom Vorstande 7 Mitglieder erschienen
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* Ein frecher Diebstahl wurde in einer der letzten
einer Villa im R ei chen b a cht a l bei $Ull J\  v t v 11v iv ~ .

Der Dieb, der offenbar lokalkuM»ausgeführt.  Der Dies, oer ogenoar
erbrach im Parterre einen Schreibtisch und entwcn ^ /
demselben 1500 Jt  in Bargeld. Seltsamerweise^
dem Einbruch, trotzdem das Haus oewvym uh* -

bemerkt. Der Dieb stieg d»r^
bewohnt und nin ^

vorhanden ist, nicht
emporgezogencn Rolladen ein und wievcr aus. „gr
Tat entdeckt wurde, requirierte man alsbald von » ^ >!>
Polizeihunde, die auf die Spur gesetzt wurden, die '‘ jCK;
spurlos verlief. Polizeirat Dr. Auerbach traf im
Tages ein und stellte Erhebungen fest. Bisher g ,,
nicht, den Dieb zu ermitteln.u , veil -v-iev zv

5$! Vom Hof Retters wurden dieser Tage
O!

Bienen st öcke gestohlen.  Dieselben w grf
einem Fabrikarbeiter in Hattersheim ermittelt und ^ jjif
tag dem Eigentümer wieder zugestellt. Der ^ ..mts OCTU vrtgemuniei uHtuti ' i
will die Bienenstöcke von einem anderen gekauft >U UlK JLHCimi | lUUC VWIl VUIVIII mivvvuv v,— Ab'' ,

X̂X Der bei Herrn Jean Alter seit länger
Stellung befindliche Ludwig Kammermeier hat uR ^ ßRote
seine Prüfung  als Elektrotechniker mit der ^
bestanden. cn  HA

* Nach der am gestrigen Sonntag ausgegev̂ Ae!"' z
der amtlichen Kur- und Fremdenliste betrug °
zahl der bis dahin angekommenen Fremden 39031 ^
zur gleichen Zeit im Vorjahre.

Eronberg, 14. Juni . Der 4 4. Geburr
Königin Sofie von Griechenland ^ o(g£t'
auf Schloß Friedrichs Hof gefeiert. Vom ^
liefen Glückwunschtelegramme von allen Fürste» !
Die beiden anderen Schwestern der Königin^ ^fei»'̂
eingetroffen. Das Erbprinzenpaar von Sach!« ¥
und die Prinzessin Adolf von Schaumburg--v'^ i
sich ebenfalls eingefunden. - ^ i>tz'' n'

□ Schloßborn. 15. Juni . Das gestrigew
verlief in schönster Weise. Bereits am Sams ^
Feier durch einen F a cke l zu g mit anschnatz
mers eingeleitet. Der Vorsitzende der A
begrüßte die Anwesenden in einer kurzen
^eäemeilter Eavito hielt dann ebenfalls als ^ feslis,Hegemeister Capito hielt dann ebenfalls als ^
Taunusklub-Zweigvereins eine Ansprache au P 'L:
den Verein. Die hiesige Musikgesellschaft
Verschönerung der Feier bei, der Turnverein 9 .
Vorführungen zum Besten und die Gesang
sinn" und „Germania" brachten einige fd̂önc zfo||id
t,a . St«« W« a!«  WnilfrtC 0 ' iitfl . vhör. Bis in den Morgen hinein dauerte }r
welche dann gestern in die Hauptfeier , che >G-/iitih e nflL iii3 Uhr sammelten sich die hiesigen und eMg f
wärtigen Vereine zum Festzug. Einige rwin K"
pen des Festzuges fanden besonderen ®etT
wattig imponierten die Hünengestalten der ^ eck gif
manischer Jagdzug " nebst ihrem
Ebenfalls wunderschön wirkten die übrigen b ĵc ^
pen. Eine angenehme Abwechslung brach
schützen und Tirolermädchen in ihrer bunten^
dem Festplatz angekommen, trug zunächst̂ stt
„Germania" ein Begrüßungslied vor, dann
Disper eine kernige Ansprache, in der er
der Schießwaffen und deren Bedeutung st
Vaterlandes hervorhob. Fräulein Helens Längst
hierauf mit einer Ansprache den von den U ^
stifteten Preis zum Preisschießen, eirr cht s-'̂
Horn, welches von dem festgebendcn Ver̂ .̂ schick,^cweiss-hiAF^
nommen wurde. Während dann das st ^ ^
Fortgang nahm, entwickelte sich aus a
lustiges Volksfest. Der Himmel hatte
und brachte uns gestern einen regenfreic jic j
Gottesgabe betrachtet werden muß, "am
Woche beinahe alle Hoffnung geraubt ha^ ^ ea
kurrenzschießen  gingen folgende hM,
hervor: 1. Preis : Georg Kernbach-st Z.
Bundesschützenmeister Reiter-Sindlingen- Sß0*? $ ’■
Hofmann-Schloßborn, 4. Preis : Mar > g M ^it"
5. Preis : Joh . Melch. Schmilt-Schlotzoe' Kietze"
Schauer-Oberjosbach. Das übrige Pr -
fortgesetzt.
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N«tac CCte’Pen̂ cr9. 14. Jan . Bei dem am Freitag Abend
^ ^ Eugenen schweren Gewitter schlug der Blitz in
^tud/t- 1 ^ Cr  Dösigen Kirche, ohne zu zünden. Der wol-

81 '^c ^ c9ctt hat allerdings manchen Schaden ange-

Kleine Chronik.
^lern̂ k̂ ' 3uni. Gegen 12 Uhr er p l o di ert e
' cine,,aiH, êt  hiesigen Flieger st ation  beim Abfüllen

ani ô^ ^ntank ein Benzinfah. Der UnteroffizierB er-
ük«I c.r Sergeant Nahrstedt  sowie die Gefreiten

R ^ ' h und Müller  wurden getötet;  die Leichen
Üblicĥlich verstümmelt. Der Materialschaden ist er-
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tc  Beschädigung des Lustkreuzers „ Z 1"
Sei js ^ ^^ ĉnd einer Sturmfahrt.
ynjCr'Genhofen wurde, wie wir bereits durch Anschlag
ppxû ^hschlagstafel am Samstag kurz mitteilten, das
ich '7 ilitärluftschiff„Z I“, das in Köln st'ationiert ist,
bei Cs1U.c senkrechte B ö zu Boden gedrückt,

' Zwffch^̂ der Hinteren Gondel und deni Steuer recht-■n-"W h 7 vJuuuei uiiu uem hu;is
\  L„ml̂ ^ ickte. Ein Oberleutnant wurde dabei verletzt.
(%b cn, 'Mff konnte sich aus eigener Kraft nicht wiederLuftschiff
û rhehrj buffte abmontiert werden. Der Schaden ist
'̂ifesJ bei sich die meisten Teile des havarierten Luft-

My hiJxCtl *Q̂ en- Es war eine höchst abenteuerliche
itilV.L/. 1 »Z I“, das älteste der im Militärdienst befind-

Die Wetterlage war nicht
M öuftti ., ntj  1 > oas allejle
^Ilie in Köln begannteil’ «5 horrUu.. — c.. r -.u.^roße Hitze, so datz das Luftschiff be-
?se§ch/K undiger Fahrt durch die starke Ausdehnung des
? oti9r, aC. ber Sonnenbestrahlung einen erheblichen Ver-

"^bskraft zu verzeichnen hatte. Gegen 11 Uhr
bas Luftschiff in Gewitterwolken, starke

Mge»>-- ^ cr 9offen sich über den Ballon, gleichzeitig traten
b̂ issẑ und Wirbelwinde auf. Das Gestänge des
$ und stöhnte unter dem gewaltigen Druck,

^horchte jedoch noch aufs genaueste jedem
«ptn. Man hoffte die Übungsfahrt durchführen zu
3 », fo.0* Luftschiff geriet aber schlietzlich in so heftigen

Wasser von den Seiten nur so troff, und
II,.fö)Q>er^ e hch vollsog. Das Luftschiff wurde schwerer

Da es dem Höhen-nitfû uud sank immer tiefer.
& tn,Qnn ft?rĥorchen wollte, en
.ff«Utn' ^ ^uschmidt, zur Notlandung. Als das Lust
' '°l>hw2 wenige M.

"Liniedeckte 'i'kr bewegen!
k«ktz ult plötzlich hernieder und brach es zwischen
Ntfdiisc Und dem Steuer durch. Es gelang dann,

r - . . . _ . .. t . _ v ^ c. _ Cttü_

wenige Meter über dem Boden einer Mofel-
t Ligj»̂ brückte eine außerordentlich heftige, in fenk-

hch bewegende Bö das Heck des Luftschiffs mit

Ü^U>ax„8̂ hr öehorchen wollte, entschloß sich der Führer,

st
kL
t i
'et
H ihi

\ ^^Uöstens so zu verankern, daß weitere Böen
Ä ^kĥ^ uurichten konnten. Das ganze Unglück lief
^ Er»stx./ Ûiäßig glimpflich ab, die Gewitterfahrt hätte
kpl bes  E Unglück bringen können. „Z I“ wurde zu
V ^ 136 sf» t̂cs ^09 vom Reiche angekaust; das Luft-

-Bieter lang, faßt in 27 Gaszellen 12 500 Kubik-
L' $$jjQ. b hat einen Aktionsradius von über 30 Stun-

'̂ letun Cll,êeihe Fahrten, teilweise unter schwierig-
^ ^ Uerhältnissen, glücklich ausgeführt.

.,Nunr,® Cn  Giftmordes vor Gericht.
^b »r uuu Verworfenheit und Schmutz wird in
s# bettg.: -önsterburger Schwurgericht  ver-

. l wordprozeß gegen die 74jährige Witwe
î dJhre 35jährige Tochter FrauMars

ersten
Ä ' lis
I, Prud angeklagt, sowohl den

hak,»» Ehemann der Scheleleis durch Slrseni
et

'Sl 8b̂cii' 1^^urann der Scheleleis durch Slrsenik ver-
^ l' r Dj-x Scheleleis war in erster Ehe mit dem
Sj' 5 gtQu!n verheiratet. Die Ehe war höchst unglück-

uns ltĈ ^ umher, betrog ihren Mann, wo sie
als der Mann starb, heiratete sie den Klein¬

bauer Scheleleis. Die Tochter, die Angeklagte Mars, trieb
es nicht viel besser als die Mutter. Oft gab es Lärm- und
Prügelszcnen im Hause, wenn Scheleleis Frau und Tochter
zu einem anständigen Leben anhalten wollte. Eines Tages
wurde der Vater in seiner Kammer vergiftet aufgefunden.
Die Anklage behauptet, daß die Frauen ihm ein durch Arsenik
vergiftetes Gericht Bohnen vorgesetzt hätten. Das Gift hatte
die Tochter in Rußland besorgt, wo es zu sehr billigem Preis
in offenem Verkehr zu haben ist.

EinMillionen -Vermächtnis auf das Jahr2254.
Jena, 14. Juni . Eine eigenartige Stiftung hat der Bür¬

germeister der Stadt Weida,  Seiferth, aus Anlaß seines
60. Geburtstages errichtet. Er überwies der städtischen
Verwaltung bare2 0 0 M mit der Bedingung, daß die Zinsen
und Zinseszinsen bis zum Jahre 2254 aufgespart werden,
dlm 29. Mai 2254 sollen von den gesammelten Zinsen 70
Prozent der Gemeindekasse zur freien Verfügung der Ge¬
meindebehörde überwiesen werden. Die verbleibenden 30
Prozent sollen für die weitere Zukunft ein Stamnikapital
bilden. Dieses Stammkapital soll in gleicher Weise wie das
Grundkapital verzinslich angelegt und die Zinsen möglichst
nicht unter 4 Prozent dem Kapital zugeschlagen werden bis
zum Jahre 2354. Alle hundert Jahre soll sich dann der
gleiche Vorgang wiederholen, wofür genaue Bestimmungen
getroffen sind. Der Gemeinderat nahm in seiner letzten Sitz¬
ung das Vermächtnis mit Dank an. Die Steuerzahler von
Weida aber haben das angenehme Bewußtsein, daß durch
die weitschauende Fürsorge ihres Bürgermeisters die Finanz¬
kalamität wenigstens im Jahre 2254 ein Ende haben wird,
denn bis dahin haben sich die 200 M,  wenn nichts dazwischen
kommt, was den schönen Plan zunichte macht, auf etwa 25
Millionen Mark vermehrt. Nur schade, daß wir's nicht er¬
leben!

Letzte Nachrichten.
Neues Palais , 14. Juni . Der Kaiser  empfing gestern

Alittag 12V« Uhr den Kardinal  D r. v. H a r t m a n n.
Zur Frühstückstasel waren geladen der Kardinal, der Kultus¬
minister, der Chef des Zivilkabinetts, der Begleiter des Kar¬
dinals, erzbischöflicher Kaplan Dr. Berghaus und der Gene¬
ralkonsul für Ceylon, Graf Lurburg.

Pforzheim, 15. Juni . Im Verlaufe zweier heftiger Ge¬
witter, die gestern Abend zwischen7 und st-9 Uhr hier nieder¬
gingen, wurde der Besitzer eines Bienenhauses auf dem
Wallberge in seinem Zimmer schwer verbrannt aufgefunden.
Das Haus war von einem Blitz strahl getroffen
worden. Das Befinden des Besitzers ist besorgniserregend.

St . Ingbert, 15. Juni . Als gestern Nachmittag in dem
benachbarten Rohrbach auf einem Fabrikgelände vier Mäd¬
chen an einem schweren Kippwagen spielten, stürzte dieser
um und begrub die Kinder unter sich. Dabei wurde das
11jährige Mädchen Heib  sofort getötet,  die drei
anderen schwer verletzt.

Duisburg, 15. Juni . In der verflossenen Nacht gerieten
der Ingenieur Dörr und ein Architekt mit dem Chauffeur
eines Mietautos in Streit, in dessen Verlauf der Inge¬
nieur den Chauffeur  durch Revolverschüsse tötete.
Der Täter wurde verhaftet.

Haßloch, 15. Juni . Der Tagner Georg Lemm erstach
gestern Abend in seiner Wohnung im Verlaufe eines Wort¬
wechsels seinen Sohn Heinrich. Der Getötete war verhei¬
ratet und in Ludwigshafen wohnhaft. Der Täter wurde
verhaftet.

Stuttgart, 15. Juni . Der Senior der deutschen
Generalität  GeneralmajorN i n g l er, ist im Alter von
97 Jahren gestern Nachtg esto r b en. Ringler führte im
Jahre 1870 als Oberst das 2. Württembergische Infanterie-
Regiment. Im September 1913 feierte er sein 80jähriges
Militärjubiläum.

Newyork, 13. Juni . Unter gewaltiger Beteiligung der
Bevölkerung von Chicago sowie großer Abordnungen des
Deutschtums aus allen Teilen der Vereinigten Staaten wurde
dort ein Goethe - Denkmal  enthüllt. Nach einem gro¬
ßen Umzug, an dem alle deutschen Vereine teilnahmen, fand
der Enthüllungsakt statt, bei dem der deutsche Botschafter
Graf Bcrnstorff eine Rede hielt, ebenso Bürgermeister Harri-
son, die Professoren Franckc, Hahn und Münsterberg. Pro¬
fessor Göbcl als Vertreter Frankfurts, legte einen Kranz
nieder.

Aus der Geschäftswelt.
Große Anziehungskraft üben die durch ihre Suppen¬

artikel(Maggi's Würze, -Suppen und -Bouillon-Würfel)
bekannten Maggi- Werke in Singen (Baden) aus. So
besichtigten im verflossenen Jahre mehr als 7000 Perso¬
nen die Fabrikanlagen, deren neuzeitliche Einrichtungen
allen Anforderungen der Hygiene entsprechen. Einen Be¬
griff von der Bedeutung des Unternehmens gibt der
Versand. 1913 beförderte man insgesamt 991 298
Bahnsendungen im Gewichte von 16 901 kg und 169 155
Postsendungenim Gewichte von 7000 430kg. Diese
Waren würden mehr als 1760 Waggons zu 10 000 kg
füllen. Aneinandergestellt ergäben die Waggons einen
Zug von etwa 16 km Länge. Um den riesigen Verkehr
zu bewältigen, hat die Bahnverwaltung eine besondere
Güterabfertigungsstelle in der Fabrik eingerichtet. — Der
Besuch wird Interessenten gern gestattet.

Literarisches.
250 Einmache-Rezepte für 60 Pf. bringt das in die¬

sem Jahre bereits in 6. Auflage erschienene Buch von
Rose Stolle; „Das Einmachen der Früchte und Gemüse
sowie die Bereitung von Fruchtsäften, Gelees, Marmeladen,
Obstweine, Essig usw." Das bereits von mehr als 22 000
Hausfrauen geschätzte und nur in der Praris erprobte Rat¬
schläge enthaltende Werk ist von Johanna Schneider-Tonner
nach neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu bearbeitet
worden, berücksichtigt sämtliche Einmachearten, die bewähr¬
ten älteren aus Großmutters Truhe und selbstverständlich
auch die neuesten Methoden. Es ist ferner mit 14 Bil¬
dern ausgestattet worden, welche die einzelnen Handgriffe
und Vorbereitungen bei der Einmachekunst erläuteru und
stellt sowohl nicht nur das weitverbreitetste, sondern auch
reichhaltigste und praktischste Einmachebuch dar das auch
der erfahrenen Hausfrau viele beachtenswerte Winke gibt
und manchen Aerger über Verderben des Eingemachten
unnötig macht. Der Preis von 60 Pf. (Porto bei direktem
Bezug 10 Pf.) ist ein äußerst niedriger. Verlag von
Wilhelm Möller, Oranienburg-Berlin.

^Künstliche Zähn ® in Kautschuk und Bold
Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber ,c. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstem i. T. TeL 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

i Anzeigen für die jetzt wöchentlich
erscheinende

Amt!. Königsteiner
Kur - und Fremdenliste

sind für die betr . Nummer spätestens bis Donnerstag
aufzugeben . Für die ganze Saison (bis Ende September)
beträgt der Anzeigenpreis : -Seite M . 60, ' /-Seite M . 25,

-Seite M . 28, ' /»-Seite M . 25. ' /«-Seite M . 20, ' '
M . f5, ' /,2 -Seite M . 12.

Ph . Kleinböhl , Königstein.

!-Seite
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S*w Bekanntmachung.
L-bs, sind von heute ab und die Hohwiesen

-.ub für die Heuernte geöffnet.
T., 15. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

»i> «iAwangsversteigerung.
fcjj q̂ .1,sollen3uIi 1914*nachmittags4 Uhr

00« re r,tci in Eppstein i. T. versteigert werden die im
\  Wiv ^ 14 vf ^ tetn Band 5 Blatt 181 (eingetragene Eigentümer% 'et Hnh 11 der Eintragung des Versteigerungsoermerks:

d^ betie« nw .iHoth von Eppstein und die Eigentumserben
t?f rQU  Maria geb. Ohl als Miteigentümer kraft

e»t îKôMei,,.,! mitsgemeinsckast nach nassauischem Güterleibzuchts-
Stelle i«aMundstücke lsd. Nr. 1 Gemarkung Evvstein Knrten-

st? tßn̂eÖe inc,' Garten im Flecken 68  qm groß lsd. Nr. 2 Karlen-
fî e zq,v.̂ "usgarten daselbst 73 qm groß lsd. Nr 3 Karten-

Wi'Ott Th, M Acker im Seifen 2 a 2 qm groß, Reinertrag"im.2Pyl. lsd. Nr. 3 0,03 Thl. Grundsteuermutterrolle Art.291.
den5. Juni 1914.

Königliches Amtsgericht II.

f/ t^ ensaerfldtetungen
»», Nte/d * r e bensDerfidierungsany ^ ' Lebensuerfiiheningsanflait

ejĵ eSfa|| die Direktion der Nass . Landesbank
ve!? ischt e-vS »« ks- . Aussteuer -, Militärdienst -Versicherung,

Kinder-, Hypothekentilgungs -Ver-
((]) ' ^ w' °btig für Hypothekenschuldner)
i|;liŜ t günstjufnahme- und Polizen -Gebühren.
. trb°ten fe '' ,ort eilhafte Bedingungen , dass sie wohl schwer-
*Oj| , rclen  können . Auskünfte erteilt und Anträge

, » nimmt entgegentoiUas, neihheim i. Taunus,
Sodenerstrasse Nr. 5.

gesundes , frisches A
sehen . verbürgt die re¬
gelmässige Anwendung
von Mouson ’s Jgemo-
Seife . — Wunderbare.

konservierende
Wirkung !— Auffallend

schneller Erfolg!

Hlvuscns

igemc-teife
Hz•moGn/n JOyJgrmo-Btau.50-j Jgem<yCoidÖOj

J.GJtouaoo Gefr./mx

Erhältlich bei : Anton Kroth , Friseur;
G. M. Ohlenschläger , Friseur:

M. Steyer , Friseur; Jakob Wisbach,
Drogerie. Königstein im Taunus.

Ein gut erhaltenes
Ü2£ Jauchefass

zuverkaufen
Schulstrahe 10, Königsteini. T
Ein blauwollenes gestricktesffinderjäduhen

im Wald zwischen Mammolshain
und Königstein verloren . Nachricht

erbittet Johannes Müller,
Mammolshain, Kronthalerstr. 4.

Bekanntmachung.
Die erste Rate Staats - unv Gemeindesteuer wird

Dienstag den ll». ds . Mts . von 9 bis 127 2 Uhr erhoben.
Es wird gebeten die Beträge abgezählt bereit zu halten.

Königsteini. T.. den 10. Juni 1914.
Staatssteuerhebestelle: Blässer.

Verloren:
1 schwarzer Damenstrohhut,
Gröberer Geldbetragm. Lohn¬

zetteln.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein, 15. Juni 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.
Bratenfett

abzugeben
Grand Rotel Köntgftein:

gPiserne
Flaschengestelle

für je 300 Flaschen,
Ü0 T 1 eisernes Flaschengestell
für lvll Flaschen mit verschließbaren
Türen, sehr stark konstruiert, sind

zu verkaufen.
Anzusehen im

Grand Notel Königstein.
=Unteridif=
L Russischen Sprache
zu nehmen gesucht. Offerten m.
Preisang .unt.K RI andieGeschäftsst.

Eine Ziege
hat zu verkaufen.
Karl Gommersheim, Königstein.

Falkenstein!
3mfibl.Zimmerm.Kilche
und Mansarde auch einzel zu ver¬
mieten.  Offerten Z. A. 576 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitun g.
Derjenige , welcher in vergangenerII Woche2 Paar Schuhe aus
^  meiner Gartenhütte entwendet
hat, ivird gebeten, dieselben um¬
gebend dorthin zurückzubringen,
andernfalls Anzeige erfolgt.
Ludwig Georg, Theresenstraße,
_ Königstein. _

Fahr-u.Milchkuh
(Simmentalerraffe) mit oder ohne

Kalb zu verkaufen bei
Anton Kild,  Altenhain i. T.

7a5ch6nfahrpl9n6
ä Stück5 Pfg.

Zeiten der in Königstein
abgehenden Züge

ä Stück 10 Pfg.
Zu haben im Verlag

PI), «rieinvöl, !. Mönigstein.



Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königstein
in der Zeit vom 14. bis 20. Juni 1914.

Dienstag , nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Mittwoch , nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8l/2 Uhr Konzert im
Hotel Procasky.

Donnerstag , nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm, von 4 —6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 —10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Abends 8 */z Uhr im Kurhaus Taunusblick
TANZ - REUNION

Eintritt : 1 Mark. Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben
beim Vorzeigen der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Eintritt.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

E. V.Turnverein Königstein
Mittwoch Öen 17. Juni , abends 9 Uhr,

MiMtS-NttsUllllNillllg
im Gasthaus ,,Zum Hirsch"

Tagesordnung:
1. Wahl eines Geschüstsführenden Ausschusses
für das Gauzöglingsfest. 2. Beteiligung am
Ganturnsest. 3. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünkliches Erscheinen wird gebeten.
_Der Vorstand.

Fortschritt
in der Erhaltung der

Linoleum-u.Parquet-Futzdöden.
Bestes und billigstes , flüssiges Bohnermittel . V3 billiger im

Gebrauch als Wachs . */ , Arbeits -Ersparnis.

Alleinige Fabrik -Niederlage:
L. Härtter Wwe.,

_äkönigflein i. Taunus , Hauptstraße Rr. 40.
Bekanntmachung für Eppstein.

. ^ Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebacht, daß am 15. u.
16. ds . Mts . das He Quartal Gemeindesteuer in der Behausung des
Gemeinderechners von 9 bis 12  Uhr vormittags erhoben wird. Die
Geldbeträge sind abgezählt bereit zu halten. Um pünktliches Erscheinenim Terniin wird gebeten.

Eppstein, den 9. Juni 1914.
Gemeindekasse: Löber.

Bekanntmachung für Eppstein.
Polizei -Verordnung.

In Ausführung des § 5 der Polizei-Verordnung Königl. Regierung
vom 5. November 1874 (Amtsblatt 1874 Si 406) betreffend das Melde-
wesen, wird auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung vom 20. Sep¬
tember 1867 über die Polizeiverwaltung, nach Beratung ' mit deHe-
meinderat für die hiesige Gemeinde verordnet, was folgt:

§ 1. Gast- und Herbergswirte, soivie alle Einivohner, welche
Fremde bet sich ansnehmen, sind verpflichtet, von deren Ankunft und
Abreise binnen 24 Stunden schriftliche Anzeige bei deni Bürgermeister-
Amt zu machen. Ebenso sind alle Wohnungsveränderungen der Fremden
binnen gleicher Frist, sowohl von dem Logisgeber, dessen Wohnung ver¬
laßen, als auch von demjenigen, dessen Wohnung bezogen wird, zu melden.
Die Freniden sind verpflichtet, die von ihnen nach den iveiter unten
folgenden Bestimmungen zu diesem Behnse verlangt werdende Auskunft
alsbald zu erteilen. Als Fremde im Sinne dieser Verordnung sind die¬
jenigen Personen anzusehen, welche dahier nicht ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt haben.

8 2. Die Meldungen sind auf Formularpapier nach dem unten
abgedruckten Muster Lit. A. zu schreiben. Die einzelnen Zettel müssen
mindestens '/. Bogen groß, die Rubriken vollständig und reinlich aus-
geiüllt sein, auch ist die Unterschrift des Logisgebers beizusttgen.

8 3. Gast- und Herbergswirte sind zur ordnungsmäßigen Führung
von Fremdenbüchern nachdem sub Lit. B. unten gegebenen Muster ver¬
pflichtet. Dieselben haben dafür Sorge zu tragen, daß den bei ihnen
eintreffenden Fremden noch am Tage ihrer Ankunft das Fremdenbuch
behufs eigenhändiger Eintragung ihres vollständigen Namens , Standes
und Wohnorts vorgelegt werde, sowie daß die Ausfüllung der übrigen
Rubriken pünktlich und gewissenhaft erfolge.

8 4. Die Fremdenbücher müssen von den Gast- und Herbergs¬
wirten paginirt und dürfen nicht eher in Gebrauch genommen werden
bis sie von dem Bürgermeister-Amte auf der ersten und letzten Seite
abgestempelt und mit Vermerk über die Seitenzahl versehen sind. Die¬
selben müssen dem Polizeib«amten auf Verlangen jederzeit zur Einsicht
vorgelegt werden.

8 3. Die Gast- und Herbergsivirte haben die Fremden-, An- und
Abmeldungen in der Weise zu bewirken, daß sie jeden Vormittag spä¬
testens um 10 Uhr nach dem vorgeschriebenen Formular einen von ihnen
unterschriebenen Auszug aus dem nach8 3 zu führenden Fremdenbuche—
enthaltend die sämtlichen Tags zuvor bei ihnen angekommenen und ab¬
gereisten Fremden — dem Bürgermeister-Amte vorlegen.

8 6. Logisgeber, welche die rechtzeitige An- und Abmeldung ver¬
säumen, oder falsche oder mangelhafte Meldungen machen, sowie Fremde,
welche die nötige Eintragung oder Auskunftserteilung veriveigern, ver¬
fallen in die durch die Eingangs erwähnte Verordnung K. Regierung
vom 3.. November 1874(Kreisblatt Nc. 97 de 1874) angedrohte Strafe.

8 7. Gegenwärtige Polizeiverordnung tritt mit dem 1. April 1884
in Kraft.

Eppstein i. T., den 11. Februar 1884.
Der Bürgermeister: Hackel.

Wird veröffentlicht.
Eppstein i. T.. den 3. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben Vaters, Schwiegervaters , Großvaters , Urgroßvaters , Bruders
und Onkels

Herrn Peter Villmer
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus, insbesondere danken wir dem Gesangverein
Männerchor für den erhebenden Grabgesang.

Die trauernden* Hinterbliebenen.
Königstein , den 13. Juni 1914.

Junges Mönchen
sucht sos. Stellung als Allein¬
mädchen in Prioathaus . Zn
erfrag. Frankfurter Hof. Kgst.

Ein junges

Mädchen
auf 3 Monate für den Haushalt
gesucht. Näheres in der Geschäftsfl.

zumIch nehme noch Wäsche
Waschenu.Bügeln

im Hause an
Frau Emil Oelhas, Königstein,
— Untere Hintergaffe Nr . 10. —

3-ZlMMlWohllUW
zu vermieten, ev.Haus 2X3 Zimmer
und Küchen, Scheune u. Holzremise

zu verkaufen
Johann Hainz. Hornau i. T.

Eine neu hergerichtete

2-Zimmcrliiohuiiili;
an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.
Iähreswohnung!
4 Zimmer, Mädchenkammer u.
Küche, sofort  oder später zu

vermieten
Limdurgerstrahe 14, Königstein.- Läufer(Schrotte)

prima Qualität , zu verkaufen.
Forsthaus Schlotzborn.
Für vornehme Herrschaften.

Alt Frankfurter
antiker , eichenerSOitanh

gebrauchsfertigsteht zum Verkaufe
bei Gastwirt List, Hornau.

Ein gut erhaltenerFederpritsclwaeen
mit Patentaxen (schwere Rolle) steht
zum Verkauf bei Mathäus Menke,

Landwirt, Hornau i. T.

Rufforderung!

Danksagung.
vielen Beweise herzlicher Teil) 13 ?;Für die _ _ _

während der Krankheit und bei dem Hinscnei
unserer lieben Tochter und Schwester

Fräulein Eva Wiel 1
de 11’sowie für die schönen Blumen- und Kranzspê X.

und für die zahlreiche Begleitung zur letzten
stätte, sprechen wir Allen, besonders den Karriê egeund dem Taunusklub Kelkheim,
unseren herzlichsten Dank aus.

auf diesem

Die tieftrauernden Hinterbliebene
Familie Anton Wien.

Kelkheim

Bekanntmachung für Kelkĥ '
Am Montag den 15. d. Mts . beginnt die

hiesige Ortsgericht hat die Ordnung zum Mähen wie solgl
Am Montag in der Schmieh, Münsterergrund und $
Am Dienstag im Mühlgrund und Stückes. (
Am Mittwoch int Förstergrnnd und Ginibachergrun^
Die Wiesenbesitzer und Mäher werden daraus auft^

macht, daß die Sensen entweder mit einem SensensaM
umwickelt getragen werden müssen.

Kelkheim i. T., den 11. Juni 1914.
Der Bürgermeister̂ ,

Du  Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchst*•
eingetr . Genossenschaft mit besehe . Haftpflicht u"'

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1-
beschränkier Höhe und verzinst dieselben- ^
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

Derjenige, welcher am 28. April
den Handkarren des Schreiners
Richard Pump voni Hobelwerk
Erasmus Steyer mitgenommen
hat, ivird dringend ersucht innerhalb
2X24 Stunden denselben an Ort
und Stelle zu besorgen, da derselbe
verraten ist, attdernfalls gerichtlich
gegen ihn vorgegangen wird.
Kelkheim, den 15. Juni 1914.

- *V|vom

3 '/- 7.O« A”s'
ge?e“ j!»:

Ferner nimmt der Vorschnssverein Darlehen ^ -o
gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark •’ f
3 “/« °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 "|o bei |
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der

Der Vors

D. ffolzma
Sdiuhmarenhaus

Königsteinerstr. 15 Höchst a. König 51;le it>el
:f#

empfiehlt:

Herren -Schnürfliefel , echt Roßbor, spitzeu. br-d
Form

V,

Herren -Schnürfliefel , echt Roßbox, Derby-F^ lt, ‘V,
Herren -Schnürfliefel , solide Qualität, mit Q,„

Zirka 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeiusamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

Herren Zug - u. Schnürstiefel,starke Strapas' ' A
Herren -Schnürfliefel , braun echt Chevreau,
Herren -Schnürstiefel , mitu.ohneLackkappen,1̂ ^
Damen -Schnürhalbfchuhe , mit Lackkappew
Damen -Schnürhalbfchuhe , braun, echt zch'(P
Damen -Knopfhalbschuhe , braunu. schwarz, U/1'^ ^
Damen -Schnürstiefel , mit Lackkappen, »m
Damen -Schnürstiefel , braun, echt Chevreau, ^ f
Kinder -Stiefel , in größter Auswahl zu 1 " ^

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleindöhl inKönigstein.
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